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Wohnliche Har-
monie: Designerin
Anna Saarinen
setzt auf handge-
webte Teppiche in
dezenten Farben.
Bild: Sanna Heikintalo

Ausgeflippt bo-
denständig: Teppi-
che des Zürcher
Labels Sula World.
Bild: zvg

100 Prozent
Swissness: die
Teppiche des
Labels Tessanda.
Bild: Martin Pinggera

Ein Teppich vermag auch in kühler, moderner Architektur
ein Wohlfühlambiente zu erzeugen, wie dieses Modell
von Kramis Teppich Design. Bild: zvg

Auf den Boden
gekommen
Egal, ob in zurückhaltendenNaturtönen oderwild
gemustert: Schweizer Teppiche sind imHoch.

Silvia Schaub

SobalddieTemperaturen imHerbst sin-
ken, merkt man erst, wie sehr man sie
schätzt. Teppiche sind wahre Fuss-
schmeichler. Sie wärmen nicht nur, sie
lassen uns auch wie auf Wolken gehen.
Und mit abgepassten Teppichen lassen
sich wunderbare Wohninseln schaffen.
Gerade in offenen Wohnräumen be-
kommt man damit eine Struktur und
kann verschiedene Bereiche voneinan-
der abgrenzen,wie etwadenEssbereich
vonderSofaecke.Teppichekönnenauch
Laufwege vorgeben, mal einen unschö-
nenBodenkaschierenundvor allemdie
Raumakustik verbessern.

«Teppiche haben noch lange nicht
ausgedient», betont TimKramis, Leiter
Marketing und Verkauf bei der Kramis
Teppich Design AG aus dem luzerni-
schenAltbüron. Seit derPandemiehabe
die Nachfrage wieder sprunghaft zuge-
nommen und halte weiter an. «Das hat
auch mit der modernen, kühlen Archi-
tektur vieler Bauten zu tun. Mit einem
Teppichkannmanextremgut einWohl-
fühlambiente erzeugen.»DasFamilien-
unternehmen stellt seine Teppiche auf
Mass und Bestellung ausschliesslich im
Handtufting-Verfahrenher.BeimHand-
tufting wird ein Holzrahmenmit einem
Trägergewebe bespannt, worauf an-
schliessend das Garn mit einer Hand-
tuftmaschine indasGewebeeingestickt
wird. Dies macht man Reihe für Reihe,
bis eine Teppichfläche entsteht.

SchweizermögenGrau-und
Beigetöne
Wie inderModewechseln indiesemBe-
reich die Trends allerdings nicht halb-
jährlich, schliesslich behält man einen
Teppich inderRegelmehrere Jahrzehnte.
In der Schweiz seien immer nochmehr-
heitlich zurückhaltende Farben wie
Grau- und Beigetöne gewünscht, stellt
Kramis fest. Diese Töne haben denVor-
teil, dass sie kleine Räume grösser aus-
sehen lassen. Dennoch muss das nicht
langweilig daherkommen. Für die Kol-
lektion «Zytgeischt» etwa spielt der
Schweizer Hersteller Kramis mit ver-
schiedenenMaterialien. Schurwolleund
Leinenwerden zwar gleichfarbig einge-

färbt, reagierenaberunterschiedlichund
gebensoeindezentesundschlichtesDe-
sign, das sehr lebendig wirkt. Auch die
Struktur kanneinSpiel indieOptikbrin-
gen,wiebeiderKollektion«IleMobile».

Eher dezent sind die handgewebten
TeppichevonAnnaSaarinen.DasKunst-
handwerk spielt bei der gebürtigen Fin-
nin schon seit Generationen eine wich-
tige Rolle. Sie sei sozusagen mit Web-
stühlen aufgewachsen, schreibt sie auf
ihrer Website. Über die Jahre seien ihre
Entwürfe schlichter, einfacher gewor-
den. Ihr nordisches Flair habe sie indes
nie verloren. Ihre Teppiche sind alles
Unikateundwerdenheutemehrheitlich
inder Schweiz in ihremAtelier inZürich
auf traditionellen Webstühlen handge-
woben.

Teppiche haben auch bei Tessanda,
der ältesten noch aktiven Handweberei
der Schweiz, eine lange Tradition. An-
fangswarenesFlickenteppicheausWoll-
resten, heute von Designern kreierte
Modelle. Wie etwa von Hug Zumbühl,
der die Teppichkollektion «Sulvadi»,
was sovielwie«wild»bedeutet, fürTes-
sanda entworfen hat. «Dabeiwird glän-
zendesZiegengarnmitmatterSchafwolle
kombiniert, was je nach Lichteinfall ein
spezielles, lebendiges Flächenbild er-
gibt», erklärt Maya Repele, Geschäfts-
führerin und Präsidentin des Stiftungs-
rates von Tessanda in Santa Maria, Val
Müstair.

Wahre Prunkstücke sind auch die
Teppiche mit dem Tessanda-eigenen
Rautenmusterund inüber 70wählbaren
Farben. Die Teppiche können auf Kun-
denwunsch als individuelle Spezialan-
fertigung bestellt werden. Das heisst
aber auch, dass man auf einen Teppich
bis zu acht Monate warten muss.
Schliesslich ist allein das Einrichten
eines Webstuhls mit dem Aufspannen
und Verknoten von Hunderten von Fä-
den per Hand sehr zeitaufwendig und
dauert bis zu 40 Stunden. «Erstaunli-
cherweise stört das die Kundinnen und
Kundennicht,wohlweil siewissen, dass
siewirklich etwasExklusives erhalten»,
sagt Repele.

Tessandawurdevorbald 100 Jahren
aus der Not gegründet. Man wollte so
den Bäuerinnen in der Val Müstair ein

Einkommenbieten. Inzwischenarbeiten
18Weberinnen,NäherinnenundSticke-
rinnenbeiTessanda.UnddieArbeit geht
ihnennicht aus.Ganz imGegenteil.Nur
wirddasHausanderHauptstrassedurch
SantaMariaallmählich zuklein.Deshalb
plant derHandwerksbetrieb einenNeu-
bau – von der Architekturikone Peter
Zumthor. Wenn alles gut läuft, soll das
neueGebäude just zum100-Jahr-Jubilä-
um 2028 bezogenwerden können.

Muster,dievomWeltall
inspiriert sind
Buntgemusterte Teppiche sind bei Sula
World von Gründerin und Designerin
NadjaStäubli schon fast zumMarkenzei-
chen geworden. In der Tat seien derzeit
besonders farbenfrohe Artikel gefragt,
sowohl inmöglichstweichen als auch in
glatten Materialien, stellt Lora Davies,
ManagingDirector beimZürcherLabel,
fest. Da gibt es Muster, die vomWeltall
inspiriert sindodervonTerrazzo-Böden,
geometrische Muster oder solche von
wilden Tierenwie Panther oder Schlan-
gen, anderewieder erinnernanMarmor,
östlicheFärbetechnikenwieShibori oder
sehen aus wie Fototapeten. «Für sich
sind unsere Designs sehr farbenfroh,
aber wir sehen sie täglich bei unseren
Kunden und Kundinnen im Einsatz, wo
sie sich in ihrer Buntheit wunderbar in
die Umgebung einfügen.» Dunklere
Teppiche oderTeppichemit vielenDru-
cken, FarbenundMustern sindauchein
ideales Stilmittel, einem Raum mehr
Textur zu geben und grosse, kalte Räu-
me aufzubrechen. Und manchmal wer-
den sie auch zum exklusiven Wohnob-
jekt amBoden.

Ökologie wird auch auf dem Boden
immerwichtiger, Teppiche sollen einen
möglichst kleinenFussabdruck in unse-
rerUmwelt hinterlassen.Das stellt nicht
nurTessanda fest, sondernauchdieFir-
maKramis.Während Erstere schon im-
mer auf Swissness gesetzt hat, lanciert
Kramis diesenHerbst eine 100 Prozent
in der Schweiz produzierte Kollektion,
die aus Schurwolle und Leinen aus der
Schweizbesteht. «Damit läutenwir eine
neueÄraein», soTimKramis. Sämtliche
Arbeitsschritte werden dafür innerhalb
von nur 40Kilometern getätigt.
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